
D -
ven über Maastricht bis Aachen reicht und von 
Lüttich bis Lommel, ist dank ihrer zahlreichen 

hochinnovativen und führenden KMUs in Sekto-

Konsumgüter, Bau- und Infrastruktur sowie Werk-
zeugmaschinenindustrie neuer Hot-Spot für die Ent-
wicklung fortschrittlicher Verbundwerkstoffe, Her-
stellungs- und Verfahrenstechnologien.
Der Sektor der fortschrittlichen Materialien wächst 

-
stoffproduzenten über Technologieentwicklung bis 
hin zu Produktion, Forschung und Entwicklung sowie 
industriellen OEMs reicht. Interreg Euregio Maas-

-

Zeitraum von 2014 bis 2020, um die Potentiale der 
Grenzregionen miteinander zu verbinden.

Nach dem bereits weit fortgeschrittenen Inter-
reg-Projekt LightVehicle 2025 ist noch deutlicher 

Weiterentwicklung fortschrittlicher Material- und 
Verfahrenstechnologien. Aufbauend auf diesen Er-
folg setzt die jüngere Initiative AACOMA weitere 
Akzente. Folgende technische Zentren und Institute 
wurden für die Zusammenarbeit im aktuellen 3-Jah-
res-Interreg-Projekt AACOMA (Accelerate advanced 
composite manufacturing) ausgewählt: Centexbel, 
Universität Lüttich, Sirris, Flanders Make, Fontys Uni-
versity of Applied Science, AMIBM der Universität 
Maastricht und AMAC.

Projekts ist es, rund 200 KMU grenzübergreifend 
durch gezieltes Match-Making, Networking und Trai-
ningsmöglichkeiten miteinander in Verbindung zu 
bringen und Vernetzungen mit den Weltklasse-In-

-

koordiniert die deutsche Unternehmensberatung 

AMAC

Leichtbauvernetzung im 
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Online-Plattform. In diese können sich Unternehmen 

-
keiten und können auch aktiv nach Partnern, Kunden 
oder Lieferanten suchen. 

Innovatives Materialdesign und fortschrittliche Fer-
tigungstechnologien bieten große Chancen für die in 

werden Schlüsselthemen in den Fokus genommen, 
wie etwa die automatisierte Fertigung, die additive 
Fertigung oder biobasierte Materialsysteme in Kom-
bination mit Matchmaking und Schulungsveranstal-
tungen. Das erste grenzüberschreitende Matchma-

-
menden Firmen realisiert werden.

Des Weiteren werden mit den teilnehmenden Firmen 
und einem hochrangigen Advisory Board mehrere De-

-
stellung von Verbundwerkstoffteilen ermöglichen wer-
den. Einige Beispiele für mögliche Demonstratoren sind: 

• das vom Projektleiter Centexbel / Belgien unter 
-

ne Projekt „Aluminium- und Polymerbeschichtete 
Hybridgarne mit Glas- und Balsaltfasern“ oder 

• das Projekt „Graphene-basierte Composite-Werk-
stoffe zur Verbesserung der mechanischen, elekt-
rischen und thermischen Eigenschaften“ oder  

• „Bio-basierte Composite-Materialien“ oder
• -

te-Bauteilen und Werkzeugen“
• 
• -

site- Bauteilen“. 

Anfang 2021 werden die Projektpartner entscheiden, 
an welchen dieser Demonstratoren grenzübergrei-
fend gearbeitet wird.
Das AACOMA-Projekt wird ein wichtiges Element für 
die grenzüberschreitende Forschung sein und neue 

-

Bausteine, Chemikalien und Polymere. Hier steuert 
das auf bio-basierte Materialien spezialisierte AMIBM 
aus Maastricht unter der Leitung von Prof. Gunnar 
Seide maßgeblichen Input bei.

Interreg unterstützt AACOMA mit fast 1,5 Millio-

-
schen Provinz Noord-Brabant, dem niederländi-
schen Ministerium für Wirtschaft und Klima und 

führer AMAC, Vor

AMAC
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